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Sophie Hutter

geboren am 17. Januar 1990 
in Solothurn
im Kanton Solothurn von 1990 — 2012
Heimatort: Diepoldsau
heute wohnhaft in Zürich

Sophie Hutter
Schauspielerin

Sophie Hutter ist  
1990 in Solothurn  
geboren und aufge-

wachsen. In der Jugendzeit 
wirkte sie in mehreren Produk-
tionen des Jugendclubs  
am Theater Biel/Solothurn 
mit. Während ihrer Schau-
spiel-Ausbildung an der Zür-
cher Hochschule der Künste 
spielte sie in verschiedenen 
Stücken, am Theater  
der Künste, der Bühne der 
Zürcher Hochschule, aber auch 
als Gast am Schauspielhaus 
Zürich und am Theater Neu-
markt. Die junge Schauspiele-
rin hat auch in verschiedenen 
Filmprojekten mitgearbeitet, 
so spielte sie z.B. die Rolle 
der Eva im Film «Am Hang» 
von Markus Imboden oder 
im Kurzfilm «Warriors» von 
Cosima Frei.

Der Wunsch Schauspielerin 
zu werden prägte Sophie 
Hutters Leben. Ob als Laien-
schauspielerin, als junge 
Schauspielerin während ihrer 
Ausbildung oder im professio-
nellen Theaterbetrieb: Sophie 
Hutter investierte ihre ganze 
Kraft, um diesen Traum zur 
Realität werden zu lassen. Als 
Schauspielerin ist man sein 
eigenes Instrument. Sophie 
Hutter versteht nicht nur 
dieses Instrument brillant zu 
spielen, sondern ist gleichzeitig 
fähig, ihre eigene Arbeit zu 
reflektieren, Emotion und Ver-
stand zu vereinen und auf der 
Bühne zu einem Ganzen wer-
den zu lassen. Das Kuratorium 
hofft, dass Sophie Hutter ihrer 
künstlerischen Vision, durch 
Grenzgebiete zu wandern und 
durch sinnliches Empfinden 
Verständnis zu schaffen, nahe 
kommt.

«In den Momenten, in  
denen es mir gelang,  
die Kraft der Figur aus 
der Überzeugung und ihrer 
Wahrheit zu ziehen, jedes 
Wort, das sie spricht, 
klar und strategisch zu 
denken, entstand ein wun-
derbarer Rausch, der mich 
durch das Stück trug.»

Sophie Hutter fand den Weg in ihre erste grosse Rolle, 
die sie ohne Unterstützung eines Dozenten spielen musste. 
Dabei handelte es sich um die Titelrolle in «Trauer muss 
Elektra tragen» von Eugen O‘ Neill, das Frederik Tidèns 

als Masterarbeit inszenierte und das am Thalia Theater in 
Hamburg aufgeführt wurde. Sophie Hutter kämpfte lange da-
mit, dass die Figur sich mehr durch Sprache und Intellekt 
charakterisiert, denn durch Emotion und Körperlichkeit.


